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nicht Gelegenheit gehabt zu zergliedern, ich zweifle aber

nicht, dass auch diese für die Vereinigung sprechen werden.

Es gehören in diese Gattung: Tritoma piliferum Müll. a. a.

O.j Tritoma pilosa Panz. Faun. fasc. 7. f. 8. (Müller in Grm.

Magaz. III. pBg. 252.) , Phalacrus globosus Sturm Deutsch.

Ins. 2. p. 82. tab. 32. fig. a. und Alexia laevissima Steph.

man. of br. Coleopt. p. 102. n. 806. Dagegen möchte die

Gattung Ephisternus Westw. Steph. (Sphaerius Waltl in der

Isis 1838. S. 272.) richtiger bei den Agathidien stehen.

Aisopia Ijienig'lalis
und y

Crambii^ liienlg'ielliiis,

zwei neue Falterarten,

beschrieben

vom Herrn Oberlehrer Keller in Glogau.

lieber die Schmetterlinge Lievlands besitzen wir neben

dem SodofFskyschen Verzeichnisse (in den Bulletins de

Moscou) ein viel vollständigeres durch die Frau Pastorin

Lienig in Kokenhusen (in den Schriften der kurländischen

Gesellschaft für Literatur und Kunst. 1840. S. 116 ff.)

Die fleissige, glückliche und geschickte Beobachterin fährt

unermüdet fort, die Schmetterlinge ihres Vaterlandes zu er-

forschen, um ihr Verzeichniss zu berichtigen und zu vervoll-

ständigen. Einen grossen Theil ihrer Microptern - Arten hat

sie mir zur Ansicht zugeschickt. Es waren dabei, wie sich

erwarten liess, manche bisher in den wenigsten Sammlungen
vorhandene Arten; auch mehrere, die Duponchel indirect

von ihr erhalten und mit Unterdrückung der von ihr gege-

benen Namen bekannt gemacht hat, als Peronea Lacordairana,

Carpocapsa Boisduvalana, Tortrix Ferrugana *) Unter einer

') Nur über eine bisher als sehr selten geltende Art erlaube ich

mir schon hier eine Bemerkung, Chilo Zinckenellus Sod., Tr.

Madam Lienig entdeckte diese Art in den sumpfigen Wäl-
dern ihrer Gegend und theilte sie Herrn Sodoffsky in Riga
mit. Durch ihn erhielt Treitschke sie, wahrscheinlich in einem
schlechten und verwischten Exemplar, und lieferte nun efi «

Beschreibung, nach der sie kaum zu erkennen ist. Durch die
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Mehrzahl neuer Arten, befanden sich die zwei, die ich nach
dem Namen der verdienstvollen Entdeckerin benenne, und
zunächst beschreibe, damit sie nicht unter andern Namen be-

kannt gemacht werden. Die Bekanntmachung der andern
wird später gelegentlich erfolgen.

Asopia liienigialis.

Diese Art steht der Asop. Farinalis so nahe, dass die

Diagnose der letztern anders als bisher zu stellen ist.

Asop. farinalis: alis anterioribus basi apiceque glauco-

brunneis, medio ochraceis, strigis duabus albidis, priore

in angulum obtusum fracta^ posterioribus albido cine-

reoque mixtis, strigis duabus albidis. (3 M. 5 W.)

Asop. Lienigialis : alis anterioribus angustatis basi api-

ceque badiis, medio extus luteis, intus badiis, strigis

duabus albidis, anteriore bisinua^a; posterioribus obscure

cinereis, striga albi la.

Die sogleich in die Augen fallenden Unterschiede der

As. Lienigialis sind die viel dunklere Farbe, die schmälern

Vorderflügel , die statt eines ausspringenden Winkels zwei

Bogen bildende erste Querlinie und das schmälere Mittelfeld

auf denselben, die feine helle Querlinie der Hinterflügel. Im
Einzelnen unterscheiden sich beide Arten folgendermassen:

1) Kopf und Taster bei As. Lienigialis zimmtbraun mit

dunklerem Scheitel — bei As. farinalis hell lehmgelb (bei

Treitschke falsch angegeben; ich vergleiche Wiener, Mär-

kische und Schlesische Exemplare).

2) Fühler bei A. Lienig. an der Basis rostgelb, auf dem
Rücken rothbraun mit Purpurglanz — bei A. farinalis hell-

ochergelb mit röthlichem Schimmer,

3) Hinterleib bei As. Lienigialis oben auf den 2 ersten

Ringen und dem letzten braungelb, die übrigen schwarzbraun

mit feinen gelblichen Einschnitten. — Bei A. farinalis

hell ochergelb, auf dem zweiten, dritten, und beim Weibchen

5 — 7ten Ringe schwarzgrau , M'as auf der Rückenmitte

durch die Grundfarbe in einer mehr oder weniger breiten

Linie unterbrochen wird.

Ansicht von Originalen und Vergleichung mit den die Gattung

behandelnden Autoren findet sich folgende Synonymie: Crambus

alienellus Zell. Isis (Chilo alien. Zincken. Germ. Mag.) =
Chilo Zinckenellus Sod. Tr. = Crambus Tigurinellus Dupon-

chel (VII. pag. 51). pl. 270. Fig. 3.) ™ Chilo ocellellus Zelter-

gtedt Ins. läpp. pag. 994, 7.
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4) Vorderflügel bei As. Lienigialis gestreckt; der Vor-

rand fast doppelt so lang wie der Hinterrand — bei A.

fariu. nur l.J mal so lang.

5) Die beiden weissen Queriinien der Vorderflügel sind

bei As. Lienigialis mehr genähert, so dass das Wurzelfeld

auf dem Vorderrand f , auf dem Innenrand fast f von der

Ausdehnung des Mittelfeldes hat; die erste Querlinie macht
zwei Bogen nach aussen, den kürzern am Innenrande; die

zweite Querlinie ist nur im ersten Viertel am Vorderrande

verdickt, und ihr nach aussen gebogener Theil beträgt ^ iin-er

Länge. — Bei As. farinalis hat das Wurzelfeld auf dem
Vorderrande i, auf dem Innenrande J der Ausdehnung des

Mittelfeldes ; die erste Querlinie bildet in der Mitte einen

stumpfen Winkel ; die zweite ist in ihrem ersten Drittel ver-

dickt, und ihr gei30gener Theil beträgt wenig mehr als
J.

6) Bei As. Lienigialis ist das Wurzelfeld dunkel kasta-

nienbraun, das Mittelfeld am Vorderrande in mehr oder we-
niger Breite dunkel lehmgelb, am ganzen Innenrande röth-

lichbraun; das Endfeld ist am Vorderrande schmal braunroth,

übrigens grau, vor dem Hinterrande mit einer Reihe mehr
oder weniger verfliessender schwarzbrauner Flecke. — Bei

As. farinalis das Wurzelfeld röthlich zimmtbraun, das Mittel-

feld bloss ochergelb, in der Höhlung des Bogens der zweiten

Querlinie braungrau; das Endfeld am Vorderrande breit

fuchsroth oder zimmtbraun, dann in dunkleres Braun über-
gehend, hierauf mehr oder weniger dunkelgrau, vor dem
HinteiTande mit einer Reihe schwarzgrauer Fleckchen.

7) Die Hinterflügel bei As. Lienigialis schwarzgrau, vor
dem Hinterrande etwas dunkler: die erste Querlinie kaum
in Spuren zu erkennen, die zweite fein — bei As. farinalis

hellgrau, am hellsten vor dem schwarzgrau gefleckten Hinter-

rande ; zwei gleich deutliche, ziemlich grobe, weissliche Quer-
linien schliessen ein dunkles Feld ein.

8) Unterseite bei As. Lienigialis dunkelgrau ohne Mittel-

punkt, auf den Vorderflügeln der Vorderrand schmal braun-
roth

;
die zweite Querhnie nur in dem gelblichen ersten

Viertel sichtbar, die Hinterflügel heller mit sichtbarer Quer-
linie — bei As. farinalis hellgrau, mit deutlichen, braunen
Mittelpunkten; die Vorderflügel am Vorderrande blassocher-

gelb und mit dunkelem Endfelde; die ganze zweite Quer-
linie sichtbar; Hinterflügel heller mit deutlicher zweiter
Querlinie, vor dem Hinterraude mit einer Reihe schwarz-
grauer Flecke.
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Die Männchen von Asop. I;ienigialis sind kleiner als

die Weibchen; ihre Fühler gefranzt; ihr Afterbusch gerade
abgeschnitten und obenauf gegen die Spitze grau.

Dieser Zünsler wurde von Madam Lienig in ihrem Hause
zu Kokenhusen aufgefunden. In seinen Sitten und seiner

Erscheinungszeit wird er von As, farinalis nicht verschie-

den sein. *)

Crainbus Tjienigiellus.

Alis anterioribus latis cinereis, costa cinnamomea, margine

postico ochraceo; strigis duabus brunneis, priore crassa

subrecta, posteriore tenui sinuataj ciliis albo fuscoque

alternatis.

Dieser Crambus ist mit keinem mir bekannten nahe

verwandt. Ich stelle ihn vorläufig zu Crambus chrysonuchellus,

obgleich die kürzern, dickern Taster und der gleichmässig

gerundete Hinterrand und die gescheckten, nicht metallgläu-

zenden Franzen der Vorderflügel dagegen sprechen. Die

ansehnliche Flügelbreite, die wenig schräge Richtung der

ersten Querlinie, die sanfte Ausbuchtung des Hinterrandes

der Vorderflügel, und der Habitus, endhch der Mangel einer

passenderen Stelle, scheinen mir die ihm jetzt angewiesene

zu entschuldigen.

Grösse eines gewöhnlichen Cr. aridellus (fascelinellus).

Körper schmutzig grau, an Schienen und Füssen heller, an

der Aussenseite der Taster dunkler. Taster von der Länge

des Rückenschildes (kürzer als bei Cr. aridellus), zusammen-

gedrückt, an der Wurzelhälfte verdeckt, das Endglied viel

dünner, zugespitzt. Saugrüssel zusammengerollt, auf dem
Rücken beschuppt.

*) Anm. Stephens hat in seinen Illustrations of british insects.

Haustell. IV. 1834. S. 25 im Genus Pyralis, das bei ihm
4 Arten umfasst, zwischen der ersten (farinalis) und der

letzten Art (glaucinalis) zwei jener ersten näher gestellte,

deren noch in keinem deutschen Werke erwähnt wird. Ich

gebe hier ihre Beschreibungen in der Uebersetzung um so

lieber, als sie an unsere As. Lienigialis erinnern.

1. (1. c. Append. pag. 395) Pyral. p letalis Curtis Brit.

ent' XI. pl. 503. „Alis subplumbeis basi saturatiore, fascia

media lata pallide castanea utrimque albo marginata —

"

10 Lin. Flügel tief bleifarbig an der Basis; die Mitte mit einer

breiten, blassen, deutlichen Binde, die auf beiden Seiten weiss

eingefasst ist; die Spitze blass Bleifarben mit einigen schwärz-

lichen Fleckchen (dots) gegen den Hiuterrand. Hinterflügei

ähnlich, aber mit schmälerer und welligerer Mittelbinde. —
Gefunden bei Poplar in einem Hause.
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Vorclerflügel breit (etwas über doppelt so lang wie

breit) mit stumpfen Vorderwinkel und sanft gerundetem

Hinterrande. Grundfarbe weissgrau, mit braunen Schüppchen

reichlich und unregelmässig bestreut; der Vorderrand in be-

trächtlicher Breite und dann in die graue Grundfarbe über-

gehend zimmtbraun , an der Wurzelhälfte am dunkelsten.

Ueber die Flügelmitte geht eine breite, fast bindenförmige,

ziemlich gerade, gelbbraune Querlinie von der Mitte des

Vorderrandes bis zum Anfange des dritten Fünftels des In-

nenrandes 5 in der Nähe des Vorderrandes macht sie einen

Winkel und in der Mitte hat sie eine verdunkelte Stelle.

Die zweite Querlinie ist dünn, entspringt in einem gelbbrau-

nen Fleck des Vorderrandes vor einer weisslichen Stelle,

macht einen beträchtlichen Bogen nach hinten, verdickt sich

dann und macht nahe am Innenrande einen spitzen Winkel

nach hinten ; auf der äussern Seite ist sie weiss eingefasst.

Der übrige Raum bis zu der mit schwarzen Punkten bezeich-

neten Hinterrandlinie ist hellochergelb. 1 ie Franzen glänzend

grau mit 5 weissen Flecken, von denen 4 auf der obern

Hälfte.

Hinterflügel einfarbiggrau mit dunklerer Randlinie vor

den weisslichen Franzen.

Die Unterseite der Vorderflügel zeigt ein einfarbiges

dunkles Grau, welches vor den scheckigen Franzen in gelb-

liches Hellgrau übergeht. Das letztere ist auch die Farbe

der Hiuterflügel.

Von den zwei Männchen, die ich von dieser Art sah, hat

das eine die erste Querlinie der Vorderflügel weniger deutlich

ausgedrückt als das hier beschriebene. Das Weibchen kenne
ich noch nicht. Nach der Auskunft der Entdeckerin fliegt

Crambus Lienigiellus bei Kokenhusen auf Morästen im Juny
und July und ist selten.

2. (1. c. pag. 26) P. margin atus (Crambus — Haworth.)
„Alis fuscescentibus, fasciis duabus fuscis albo marginatis;

antica basi, postica marginali — 1 Zoll 3 Lin. — Flügel
bräunlich, dunkel fein besprengt; die andern mit zwei etwas
breiten braunen, weiss eingefassten Binden, wovon die erste

gegen die Basis, die andere am Hinterrand. Dieses Insect

ähnelt sehr der Aglossa Streatfieldii , scheint sich aber in der
Form und darin zu unterscheiden, dass die Binde auf dem
Vorderflügel weissgerandet ist. Ich habe nur zwei Exemplare
gesehen, eins in Swainsons Sammlung, und ein bei Barnstaple
gefangenes."
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